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Vorwort  
 
Liebe Leserinnen und Leser, 
 
Frankfurt ist der beste deutsche Wirtschaftsstandort. Das ist das Ergebnis einer Studie des Hamburger 
Weltwirtschaftinstitutes. Frankfurt freilich steht nicht alleine da. Es ist eingebettet in sein Umland, in die 
Rhein-Main Region. Die Wetterau, und zwar die ganze Wetterau, ist Teil dieser Region. Ihre Klein- und 
Mittelbetriebe, ihre Kultur- und Naturlandschaft, die Menschen und Ihre Fähig- und Fertigkeiten  gehören zur 
Attraktivität der Region.  
 
Wichtigste Aufgabe des vorliegenden Monitoringberichtes ist es, wichtige Strukturdaten zu liefern. Beleuchtet 
und verglichen werden Daten aus den Bereichen Bevölkerung, Beschäftigung, Wirtschaft, Wohnungsbau, 
Flächen- und Dichtewerte, Pendlerzahlen sowie Finanzen und Kaufkraft. Die Entwicklungen werden mit 
Tabellen, Karten und Diagrammen sowie Texten dargestellt und erläutert. Die Vorgehensweise geschieht in 
enger Anlehnung an den Monitoringbericht des Planungsverbandes Ballungsraum Frankfurt Rhein/Main, der 
allerdings nur die westlichen Teile des Wetteraukreises beinhaltet. 
 
Für den Bericht werden Datengrundlagen aus anerkannten Quellen verwendet und für die Belange des 
Wetteraukreises und seiner Kommunen weiter verarbeitet. Dabei werden auch Vergleiche zu anderen 
Regionen, etwa dem Planungsverband, der Metropolregion Frankfurt Rhein/Main, dem Land Hessen oder 
auch anderen hessischen Landkreisen, angestellt. Damit können wir unsere Position bestimmen und auch 
gute und weniger gute Entwicklungen nachvollziehen. 
 
Neu am abermals umfangreicher gewordenen Monitoringbericht 2010 ist die Darstellung der marginalen 
Beschäftigungsverhältnisse im Vergleich zu den Erwerbstätigen und den sozialversicherungspflichtig 
Beschäftigten. Neu sind auch die Betreuungseinrichtungen für Kinder nach Zahl und Form der Plätze und 
die Zahlen der Schülerinnen und Schüler in den allgemein bildenden Schulen im Wetteraukreis nach 
Schulform. Zunehmend wichtiger werden die Zahlen zur Pflegestatistik, aufgeteilt nach ambulanten und 
stationären Angeboten, nach Pflegediensten, Heimen, betreuten Personen und Pflegestufen. 
 
Ich hoffe, dass die hier zusammengestellten Daten für Sie eine wertvolle Handreichung darstellen. Unser 
gemeinsames Ziel ist, die Wetterau als Teil der Metropolregion Frankfurt Rhein/Main im europäischen und 
globalen Wettbewerb zu positionieren und als Landkreis erkennbar zu bleiben. 
 
Diese Broschüre sowie weitere statistische Auswertungen und Daten finden Sie auch als kostenloses 
Downloadangebot in unserem Internetauftritt unter www.wetteraukreis.de – Wetteraukreis – Porträt – 
Statistik. 
 
 

 
Joachim Arnold 
Landrat 
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Der Wetteraukreis als Teil Hessens im Vergleich mit  anderen Regionen 
 

Entwicklung des Bruttoinlandsproduktes (BIP) in jew eiligen Preisen 2000 bis 2008 
 

 
 
 
Das Bruttoinlandsprodukt in jeweiligen Preisen beträgt im Landkreis Wetterau im Jahr 2008   
7 458 000 000 €. Das ist unter den 21 hessischen Landkreisen und 5 kreisfreien Städten das Mittelfeld mit Rang 
13.  Die Entwicklung des Bruttoinlandsproduktes der Jahre 2000 bis 2008 gestaltet sich allerdings sehr viel 
positiver -  denn die Wirtschaftskraft ist in diesem Zeitraum im Wetteraukreis um stolze  
33,2 % gestiegen, das entspricht der Spitzenposition im Land Hessen. Das höchste Bruttoinlandsprodukt unter den 
Verwaltungsbezirken Hessens erwirtschaftet erwartungsgemäß die kreisfreie Stadt Frankfurt am Main mit   
53 573 000 000 €, die geringste Wirtschaftskraft innerhalb Hessen belegt das BIP für den Odenwaldkreis mit  
2 240 000 000 €. Ein Wirtschaftswachstum über 30 % innerhalb der Jahre 2000 bis 2008 kann außer dem 
Landkreis Wetterau nur noch die Bergstraße mit einem Plus um 30,3 % verbuchen. Das geringste 
Wirtschaftswachstum findet im gleichen Zeitraum in der kreisfreien Stadt Offenbach mit einer Zunahme um 2,9 % 
statt. 
 
Die Entwicklung des Bruttoinlandsproduktes je Einwohner und je Erwerbstätigem in den Verwaltungsbezirken 
Hessens ist den Tabellen auf den folgenden Seiten zu entnehmen. 
 
 
 
 



Kreis, kreisfreie Stadt

Insge-
samt
2009

Verände-
rung
2000-2009
in %

pro km 2

2009

insge-
samt
2009

Verände-
rung 2000-
2009
in %

Darmstadt 143.332 3,68 1.174 87.554 -2,0 54.424 14,52
Frankfurt am Main 671.927 3,92 2.706 493.677 0,5 80.770 18,08
Offenbach am Main 118.770 1,05 2.646 45.209 -8,2 37.304 1,66
Wiesbaden 277.493 2,73 1.361 122.430 -1,1 47.920 17,53
Kreis Bergstraße 262.796 -0,35 365 62.037 -1,9 25.347 29,78
Kreis Darmstadt-Dieburg 288.918 0,75 439 62.459 0,4 22.127 22,93
Kreis Groß-Gerau 253.599 1,74 560 87.052 -6,9 36.151 9,28
Hochtaunuskreis 226.290 0,29 469 77.270 4,3 37.721 26,19
Main-Kinzig-Kreis 407.022 0,27 291 109.494 -3,5 27.262 15,53
Main-Taunus-Kreis 226.647 2,90 1.019 82.243 -4,5 40.483 10,47
Odenwaldkreis 97.502 -2,17 156 22.933 -9,5 22.735 25,12
Kreis Offenbach 337.163 0,64 946 101.889 -5,0 33.579 25,72
Rheingau-Taunus-Kreis 183.303 -0,69 226 37.270 -6,0 20.761 20,82
Wetteraukreis 298.179 1,33 271 72.340 -3,6 24.968 30,75
Reg.Bez. Darmstadt 3.792.941 1,48 509 1.463.857 -2,0 40.915 18,87
Kreis Gießen 255.765 0,86 299 85.489 -1,9 30.230 17,29
Lahn-Dill-Kreis 254.878 -3,04 239 82.120 -1,4 31.057 30,66
Kreis Limburg-Weilburg 171.487 -2,18 232 44.515 1,0 23.505 26,09
Marburg-Biedenkopf 251.150 -0,84 199 78.974 3,2 30.458 27,86
Vogelsbergkreis 110.989 -6,34 76 26.752 -8,3 21.951 22,13
Reg Bez. Gießen 1.044.269 -1,81 194 317.850 -0,7 28.487 25,12
Kassel, St 194.774 0,00 1.824 96.351 3,2 44.776 25,37
Fulda 217.759 0,02 158 76.466 4,9 31.699 23,55
Hersfeld-Rotenburg 122.812 -6,00 112 41.722 0,3 31.257 31,25
Landkreis Kassel 237.973 -3,26 184 62.944 2,0 22.629 13,98
Schwalm-Eder-Kreis 183.714 -4,98 119 45.271 1,0 25.010 28,62
Waldeck-Frankenberg 163.129 -4,36 88 53.147 -3,0 27.289 15,75
Werra-Meißner-Kreis 104.580 -8,23 102 25.480 -15,7 23.410 18,45
Reg-Bez. Kassel 1.224.741 -3,34 148 401.381 0,5 29.628 22,77
Hessen 6.061.951 -0,10 287 2.183.088 -1,4 36.467 20,66
darunter Planungsverb. 2.210.418 2,19 899
1) ohne Selbstständige, Beamte und geringfügig Beschäftigte; Stand: 31.12  2) Bruttoinlandsprodukt in jeweiligen Preisen
Quelle: Hessiches Statistisches Landesamt, Bundesagentur für Arbeit, eigene Berechnungen

Der Kreis Wetterau belegt in der Bevölkerungsentwicklung der Jahre 2000 bis 2009 gemessen an den ande-
ren hessischen Landkreisen und kreisfreien Städten Rang 6 nach Frankfurt, Darmstadt, Main-Taunus,
Wiesbaden und Groß-Gerau mit einer Zunahme um 1,3 %. In der langfristigen Betrachtung der 
Bevölkerungsentwicklung seit der letzten Volkszählung 1987 bis 2009 belegt er noch immer mit Abstand
Rang 1 (+ 19,22 %) vor  Fulda (+ 16,4 %). Der sinkende Wanderungsgewinn (Zugezogene ./. Fortgezogene) 
konnte in den vergangenen Jahren den Verlust aus dem natürlichen Bevölkerungssaldo (Geborene ./.
Gestorbene) nur noch gering übersteigen bzw. in den letzten beiden Jahren nicht mehr ausgleichen.

Die Entwicklung der sozialversicherungspflichtigen Beschäftigung verläuft in dem betrachteten Zeitraum
der Jahre 2000 bis 2009 in den Gebieten Hessens äußerst unterschiedlich - während
der Landkreis Fulda eine Zunahme um 4,9 % verzeichnen kann verliert man gleichzeitig im Werra-Meißner- 
Kreis 15,7 % dieser Beschäftigten. Der Wetteraukreis belegt mit einem Verlust um 3,6 % dieser 
Beschäftigungsverhältnisse innerhalb der 26 Gebietseinheiten Hessens Rang 18. Zehn Gebietseinheiten 
können Zuwächse zwischen 4,9 und 0,3 % verzeichnen während 16 Gebiete Verluste zwischen 1,1
und  15,7 % hinnehmen müssen. Kurzfristig betrachtet (2008 -2009) befindet man sich mit einem Plus
um 0,3 % im Wetteraukreis wieder unter den 12 Gewinnern sozialversicherungspflichtiger Beschäftigung in  
Hessen.

Das BIP 2008 pro Einwohner von knapp 25 000 € im Wetteraukreis bedeutet Rang 19 in Hessen.
Die Entwicklung des BIP pro Einwohner 2000 bis 2008 ist mit + 30,75 % im Wetteraukreis das
zweitbeste Ergebnis in Hessen nach Hersfeld-Rotenburg + 31,25 %.

BIP pro 
Einwohner
Änderung
2000-2008

in %

Der Wetteraukreis als Teil Hessens im Vergleich mit  anderen Gebieten

Vergleich der Gebietseinheiten Hessens

Einwohner Soz.-verspfl.Beschäftigte 1) BIP 2) 

pro Ein-
wohner

in €
2008
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Der Wetteraukreis als Teil Hessens im Vergleich mit  anderen Regionen 
 

Anteil der sozialversicherungspflichtig Beschäftigt en an den Erwerbstätigen 2008 
 

 
 
In der Wetterau gibt es im Jahr 2008 72 147 sozialversicherungspflichtig beschäftigte Arbeitnehmerinnen und 
Arbeitnehmer. Die Zahl der Erwerbstätigen insgesamt, inklusive geringfügig Beschäftigter, Selbständiger und 
Beamten ist mit 112 600 beziffert. Hieraus ergibt sich ein Anteil der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten an 
den Erwerbstätigen insgesamt von 64,1 %. Der Anteil der ausschließlich geringfügig Beschäftigten an den 
Erwerbstätigen beläuft sich im Wetteraukreis im Jahr 2008 mit 17 228 auf 15,3 %.  Das günstigste Verhältnis 
sozialversicherungspflichtiger Tätigkeit an den Erwerbstätigen insgesamt ist für Frankfurt am Main mit 80,3 % 
festzustellen. Gut ist dieses Verhältnis auch im Main-Taunus-Kreis, dem Kreis Groß-Gerau sowie in Wiesbaden 
und Darmstadt (zwischen gut 76 und knapp 72 %). Etwas ungünstiger gestaltet sich das Verhältnis für die 
Sozialkassen im Rheingau-Taunus-Kreis, dem Schwalm-Eder-Kreis, dem Vogelsbergkreis und dem Werra-
Meißner-Kreis (zwischen 59,4 und 61,7 %). Rechts sind die aktuellen Daten der sozialversicherungspflichtig 
Beschäftigten für 2009 abgebildet. Diese konnten allerdings nur in Bezug auf die Erwerbstätigendaten 2008 
gesetzt werden, da diese Daten für 2009 auf Kreisebene noch nicht vorliegen.  
Positiv ist festzuhalten, dass bei den größten Arbeitgeberregionen Hessens die marginale Beschäftigung eine eher 
untergeordnete Bedeutung hat. Allen voran wiederum die größte Arbeitgeberregion in Hessen Frankfurt am Main 
mit 7,7 % ausschließlich marginal Beschäftigter an den Erwerbstätigen insgesamt. Im Wetteraukreis ist der Anteil 
mit 15,1 % fast doppelt so hoch. 



Kreis, kreisfreie Stadt

Insge-
samt

Verände-
rung
2000-
2008
in %

insge-
samt
2009

% an den 
EWT
2008 
insge-
samt

aus-
schließlich
marginal
beschäftigt
% an den
EWT

im 
Nebenjob
marginal
beschäftigt
% an den 
EWT 

Darmstadt 121.100 0,4 19.989 16,5 10,6 5,9 17,6
Frankfurt am Main 617.200 4,7 78.099 12,7 7,7 4,9 15,9
Offenbach am Main 64.200 -3,9 10.367 16,1 10,0 6,1 7,2
Wiesbaden 170.900 1,9 26.417 15,5 9,6 5,9 18,4
Kreis Bergstraße 100.600 4,7 23.931 23,8 16,2 7,6 24,6
Kreis Darmstadt-Dieburg 97.600 6,6 23.315 23,9 15,9 8,0 17,0
Kreis Groß-Gerau 117.800 -5,7 20.898 17,7 10,8 6,9 18,0
Hochtaunuskreis 111.100 7,7 20.766 18,7 11,7 7,0 17,9
Main-Kinzig-Kreis 166.400 2,7 32.902 19,8 13,2 6,6 13,4
Main-Taunus-Kreis 108.600 -0,5 18.413 17,0 10,4 6,5 14,3
Odenwaldkreis 37.400 0,5 8.911 23,8 16,3 7,6 23,4
Kreis Offenbach 149.200 1,7 29.576 19,8 12,7 7,1 24,4
Rheingau-Taunus-Kreis 62.600 0,6 15.609 24,9 16,4 8,5 19,9
Wetteraukreis 112.600 3,4 25.120 22,3 15,1 7,3 28,8
Reg.Bez. Darmstadt 2.037.100 2,6 354.313 17,4 11,1 6,3 17,7
Kreis Gießen 126.500 1,4 28.505 22,5 15,2 7,3 16,6
Lahn-Dill-Kreis 120.900 5,7 26.046 21,5 15,0 6,5 20,6
Kreis Limburg-Weilburg 70.900 6,0 16.938 23,9 17,0 6,9 17,8
Marburg-Biedenkopf 117.800 6,2 23.525 20,0 13,8 6,2 19,6
Vogelsbergkreis 43.700 -2,5 9.534 21,8 15,7 6,1 19,1
Reg Bez. Gießen 479.800 4,0 104.548 21,8 15,1 6,7 18,9
Kassel, St 137.000 3,6 22.720 16,6 11,1 5,4 20,0
Fulda 114.900 5,9 22.694 19,8 14,2 5,5 17,2
Hersfeld-Rotenburg 59.200 -1,5 10.097 17,1 12,4 4,7 27,1
Landkreis Kassel 91.000 -1,4 18.647 20,5 14,8 5,7 13,1
Schwalm-Eder-Kreis 73.500 1,0 14.333 19,5 14,3 5,2 22,7
Waldeck-Frankenberg 79.900 -0,7 14.164 17,7 12,2 5,5 13,0
Werra-Meißner-Kreis 41.800 -10,7 7.498 17,9 13,6 4,3 23,0
Reg-Bez. Kassel 597.200 0,6 110.153 18,4 13,1 5,3 18,8
Hessen 3.114.200 2,4 569.014 18,3 12,1 6,2 18,1
1) inkl Selbstständige, Beamte und geringfügig Beschäftigte; Stand: 31.12  2) Bruttoinlandsprodukt in jeweiligen Preisen
Quelle: Hessiches Statistisches Landesamt, Bundesagentur für Arbeit, eigene Berechnungen

In dem Kreisgebiet der Wetterau arbeiten am 31.12.2008 112 600 Menschen, das sind 3,4 % mehr wie
im Jahr 2000. Im Land Hessen arbeiten 2008 2,4 % mehr Menschen als im Jahr 2000. Die günstigste
Entwicklung der Erwerbstätigen in diesem Zeitraum ist im Hochtaunuskreis (+ 7,7 %) die ungünstigste 
im  Werra-Meißner-Kreis (- 10,7 %) zu beobachten.

In der Wetterau gibt es 2009 25 120 marginal Beschäftigte, davon gehen 16 947 Menschen ausschließ-
lich einer geringfügigen Tätigkeit nach und 8 173 sind im Nebenjob, neben einer sozialversicherungs-
pflichtigen Tätigkeit, marginal beschäftigt. Den höchsten Anteil ausschließlich geringfügig Beschäftigter 
hat Limburg-Weilburg mit 17 % seiner Erwerbstätigen insgesamt. Den niedrigsten Anteil ausschließlich 
geringfügig Beschäftigter hat Frankfurt mit 7,7 %. Im Wetteraukreis ist mit gut 15 % hessenweit der 
achthöchste Anteil dieser Beschäftigtengruppe bezogen auf die Erwerbstätigen 2008 festzustellen.

Die Entwicklung des Bruttoinlandsprodukts je Erwerbstätigem ist noch günstiger als die bereits
dargestellte Entwicklung des Bruttoinlandproduktes je Einwohner.
Im Wetteraukreis ist dieser Wirtschaftsindikator innerhalb des beobachteten Zeitraums um 
28,8 % gestiegen, was hessenweit Rang 1 entspricht. Die ungünstigste Entwicklung 
ist in der kreisfreien Stadt Offenbach mit einer Steigerung von 2000 bis 2008 um 7,2 %
festzustellen. Die Folgen der Finanz- und Wirtschaftskrise spielen im Beobachtungs-
zeitraum noch keine Rolle.

BIP pro 
Erwerbstä-

tigem
Änderung
2000-2008

in %

Der Wetteraukreis als Teil Hessens im Vergleich mit  anderen Gebieten

Vergleich der Gebietseinheiten Hessens

Erwerbstätige 08 Marginal Beschäftigte 09
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Bevölkerung 
 
Bevölkerungsentwicklung in den Kommunen des Wettera ukreises 31.12.2000 bis 31.12.2009 
 
 

 
 
Bevölkerungsentwicklung in den benannten Gebieten H essens 2000 bis 2009 (2000=100 ) 
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Bevölkerung

Einwohner, Entwicklung, Ausländeranteil und Alterss trukur

Gemeinde Einwohner Entwicklung Auslän-
2009 Einwohner

2000-2009
%

deranteil
30.06.08

 [%]

unter
20

Jahre

20 bis
64

Jahre

ab
65

Jahre
Altenstadt 11.912 -3,0 7,8 21,6 61,2 17,2
Bad Nauheim 31.084 2,9 12,1 17,0 57,4 25,5
Bad Vilbel 31.634 6,5 8,7 21,3 59,5 19,2
Büdingen 21.309 1,8 6,4 21,6 59,9 18,5
Butzbach 24.967 0,1 8,2 19,5 60,5 20,0
Echzell 5.828 -3,2 4,6 20,0 62,0 18,0
Florstadt 8.621 -1,3 2,7 20,0 60,2 19,9
Friedberg (Hessen) 27.922 4,4 11,6 20,1 61,8 18,2
Gedern 7.578 -2,4 3,7 21,4 57,7 20,9
Glauburg 3.113 -5,4 5,4 19,3 60,5 20,2
Hirzenhain 2.803 -7,1 2,7 21,8 57,8 20,4
Karben 21.756 1,8 10,2 19,2 60,6 20,2
Kefenrod 2.875 -4,7 2,5 22,7 58,9 18,3
Limeshain 5.360 -4,2 10,4 20,0 62,2 17,8
Münzenberg 5.574 -1,2 2,0 20,3 59,6 19,8
Nidda 17.684 -3,9 5,8 18,9 59,1 22,0
Niddatal 9.268 5,2 5,0 20,4 60,7 18,8
Ober-Mörlen 5.856 -2,3 5,7 19,0 60,5 20,6
Ortenberg 9.103 -2,5 4,7 18,7 59,9 21,4
Ranstadt 4.977 -0,8 4,0 20,4 59,1 20,5
Reichelsheim 6.763 -0,5 5,9 19,7 61,3 19,1
Rockenberg 4.095 -0,1 2,0 19,9 60,5 19,6
Rosbach vor der Höh 12.123 8,5 9,4 21,4 61,2 17,4
Wölfersheim 9.824 5,6 4,0 20,5 61,7 17,9
Wöllstadt 6.150 2,1 7,2 20,1 61,9 18,0
Wetteraukreis 298.179 1,3 7,7 20,0 60,1 19,9

Die Bevölkerung in der Wetterau hat vom Jahr 2000 bis zum Jahr 2009 um 3 919 Personen oder
1,3 % zugenommen. In 10 Kommunen sind Bevölkerungszunahmen und in 15 Abnahmen
zu verzeichnen. Absolut die meisten Zunahmen gibt es in Bad Vilbel, Friedberg Rosbach und
Bad Nauheim (zwischen 1 918 und 885 Personen). Prozentual haben Rosbach, Bad Vilbel, 
Wölfersheim und Niddatal am meisten gewonnen (zwischen  8,5 und 5,2 %). Die meisten absoluten
Bevölkerungsrückgänge haben  Nidda, Altenstadt, Ortenberg und Limeshain (zwischen 719 und
235 Personen weniger wie im Jahr 2000). Prozentual gibt es die meisten Rückgänge in 
Hirzenhain, Glauburg, Kefenrod und Limeshain (zwischen 7,1 und  4,2 % weniger wie im Jahr 2000).

Den höchsten Ausländeranteil haben Bad Nauheim, Friedberg, Limeshain und Karben (zwischen
12,1 und 10,2 %), den geringsten hingegen Rockenberg, Münzenberg und Kefenrod 
(zwischen 2,0 und 2,5 %).

Die jüngste Bevölkerung im Kreisgebiet hat Kefenrod mit 22,7 % der Gesamtbevölkerung unter 
20 Jahren. Die älteste Bevölkerung ist in Bad Nauheim mit 25,5 % ab 65 Jahren zu beobachten.
Den höchsten Anteil potentiell Erwerbsfähiger hat mit 62,2 % Limeshain.

Altersgruppen 2009 in %
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Natürliche Bevölkerungsentwicklung und Wanderungen 
 
Geburten je 1.000 Einwohner in den Kommunen des Wet teraukreises 2009 
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Natürliche Bevölkerungsbewegung, Wanderungsbe wegung und Bevölkerungsbewegung  
insgesamt 31.12.2000 bis 31.12.2009 im Wetteraukrei s 

(ab 2003 Saldo insgesamt einschließlich nachträglich er Korrekturen durch Einwohnermeldeämter ) 



Natürliche Bevölkerungsentwicklungen und Wanderunge n

Geburten und Sterbefälle, Zuzüge, Fortzüge

Gemeinde

Geburten
2009

Sterbefälle
2009

Zuzüge
2009

Fortzüge
2009

Natürlicher 

Saldo 1)

2000 - 2009

Wanderungs

saldo  2)

2000 - 2009
Altenstadt 91 96 865 809 136 -542
Bad Nauheim 227 472 2.132 1.819 -2.066 2.927
Bad Vilbel 326 285 1.959 1.824 398 1.455
Büdingen 180 191 1.077 1.113 -156 486
Butzbach 182 229 1.299 1.272 -201 153
Echzell 32 58 338 343 -143 -54
Florstadt 79 91 426 501 -66 -52
Friedberg (Hessen) 230 263 2.047 1.990 148 790
Gedern 55 84 360 392 -240 49
Glauburg 25 30 174 209 -61 -117
Hirzenhain 27 29 159 219 -64 -159
Karben 153 190 1.387 1.460 62 275
Kefenrod 32 37 172 136 23 -166
Limeshain 40 49 332 342 1 -238
Münzenberg 34 47 251 300 21 -102
Nidda 114 205 815 764 -958 212
Niddatal 68 93 560 495 29 417
Ober-Mörlen 33 35 312 324 31 -171
Ortenberg 68 129 503 485 -454 213
Ranstadt 33 58 312 243 -31 -16
Reichelsheim (Wett 58 59 436 472 27 -62
Rockenberg 32 28 278 243 -15 6
Rosbach vor der Hö 112 91 780 778 184 757
Wölfersheim 89 100 551 599 -24 537
Wöllstadt 47 48 349 456 17 95
Wetteraukreis 2.367 2.997 17.874 17.588 -3.402 6.693
1) Geburten abzüglich Sterbefälle, 2) Zuzüge abzüglich Fortzüge

Quelle: Hessisches Statistisches Landesamt, eigene Berechnungen

Im Jahr 2009 sind in der Wetterau 2 367 Kinder geboren. Das entspricht 7,9 Geburten je
1 000 Einwohner, der niedrigste Wert seit Bestehen des Wetteraukreises. Der Mittelwert
seit dem Jahr 1973 liegt bei 9,6 und hat in den Jahren 1996/1997 mit jeweils 11,0 Geburten 
je T/Einw. den höchsten Wert erreicht. Unter den Kommunen des Wetteraukreises haben im Jahr
2009 die Kommunen Kefenrod und Bad Vilbel mit 11,1 und 10,3 die höchsten Geburtenraten erreicht.
Die niedrigsten Geburtenraten weisen mit 5,5 und 5,6  Echzell und Ober-Mörlen auf.
Die Sterberate liegt 2009 im Wetteraukreis bei 10,1 (Mittelwert seit Bestehen 10,9). Lediglich in den
Jahren 1994 und 1996 bis 2000 sind hier mehr Menschen geboren als gestorben. Der Wanderungs-
saldo ist jedoch in allen Jahren positiv. 2008 und 2009 können die Wanderungsgewinne den
Sterbeüberschuss nicht mehr ausgleichen und die Bevölkerungszahl sinkt leicht. Das gleiche 
Szenario hat sich in der Wetterauer Vergangenheit bereits in den Jahren 1975 und 1982 bis 1984
zugetragen. Im Langzeitvergleich ist die Wetterau jedoch Zuwanderungsgebiet und Bevölkerungs-
gewinner Nummer 1 innerhalb Hessens (prozentuale Entwicklung gemessen am jeweiligen Bestand -
seit der letzten Volkszählung am 25.05.1987 Bevölkerungsgewinn 19,2 %).
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Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte 
 
Beschäftigungsentwicklung in den Kommunen des Wette raukreises 2000-2009 
 

 
 
Entwicklung der sozialversicherungspflichtig Beschä ftigten in den benannten Gebieten  
Hessens 2000 bis 2009 (2000 = 100) 
 

95,5

96,5

97,5

98,5

99,5

100,5

101,5

102,5

2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009

Wetteraukreis Planungsverband Hessen

 



Sozialversicherungspflichtig und marginal Beschäfti gte 

Beschäftigte, Entwicklung der Beschäftigung, Arbeit splatzdichte, geringfügig Beschäftigte

Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte am Arbeitsort 2009 (30.06.)

Gemeinde
ins
gesamt

Entwickl
ung 
2000-
2009
absolut

Eintwick
lung

2000-
2009
in %

Einwoh
ner
am  
30.06.
2009

Sozvers
pfl.
Beschäf
tigte
pro 
1000 
Einwohn
er
30.06.

aus
schließ-
lich
gering
fügig
Beschäf
tigte

gering
fügig
Beschäf
tigte im
Nebenjob

aus
schließ-
lich
gering
fügig
Beschäf
tigte
pro 1 000
Einwohner

Altenstadt 2.590 426 19,7 11.884 218 847 409 71
Bad Nauheim 9.128 -339 -3,6 31.006 294 1.938 845 63
Bad Vilbel 9.116 291 3,3 31.487 290 1.813 1.084 58
Büdingen 5.489 -430 -7,3 21.361 257 1.219 466 57
Butzbach 5.187 -529 -9,3 24.993 208 1.327 632 53
Echzell 1.017 143 16,4 5.838 174 299 124 51
Florstadt 1.072 106 11,0 8.667 124 406 209 47
Friedberg (Hessen) 11.647 275 2,4 27.801 419 2.227 925 80
Gedern 1.380 -17 -1,2 7.585 182 507 186 67
Glauburg 469 -7 -1,5 3.146 149 218 62 69
Hirzenhain 435 -207 -32,2 2.844 153 174 58 61
Karben 6.986 -217 -3,0 21.719 322 1.267 632 58
Kefenrod 435 141 48,0 2.881 151 155 63 54
Limeshain 596 104 21,1 5.372 111 305 174 57
Münzenberg 612 -16 -2,5 5.640 109 205 99 36
Nidda 4.865 -284 -5,5 17.713 275 1.074 427 61
Niddatal 648 -22 -3,3 9.270 70 295 164 32
Ober-Mörlen 1.039 4 0,4 5.842 178 205 117 35
Ortenberg 1.395 -114 -7,6 9.087 154 552 208 61
Ranstadt 918 -137 -13,0 4.962 185 234 110 47
Reichelsheim (Wet 739 -318 -30,1 6.783 109 252 101 37
Rockenberg 452 3 0,7 4.091 110 428 159 105
Rosbach vor der H 3.064 -1.473 -32,5 12.084 254 589 281 49
Wölfersheim 1.998 877 78,2 9.825 203 450 199 46
Wöllstadt 543 151 38,5 6.199 88 186 116 30
Wetteraukreis 71.820 -1.589 -2,2 298.080 241 17.172 7.850 58
Quelle: Bundesagentur für Arbeit, eigene Berechnungen

In den Jahren 2000 bis 2009 sind 2,2 % oder 1 589 sozialversicherungspflichtige Arbeitsplätze in der
Wetterau verloren gegangen. Vom 30.06.2008 bis zum 30.06.2009 sind allerdings wieder 966 sozial-
versicherungspflichtige Beschäftigungen hinzu gekommen.
Die günstgiste Entwicklung weist Wölfersheim sowohl absolut als auch prozentual mit einer Zunahme um
877 dieser Beschäftigten oder 78,2 % auf. Die ungünstigste Entwicklung war in Rosbach mit einem Verlust
von 1 473 oder 32,5 % dieser Beschäftigungsverhältnisse zu beobachten.

In der Gruppe der Erwerbstätigen spielen außer den sozialversicherungspflichtig Beschäftigten, den 
Selbständigen und den Beamten auch die marginal Beschäftigten eine immer größere Rolle.
Im Wetteraukreis üben 25 022 Menschen eine geringfügige Tätigkeit aus, davon 17 172 ausschließlich
und 7 850 im Nebenjob. Die höchste Marginalbeschäftigtenquote je tausend Einwohner haben
Rockenberg, Friedberg und Altenstadt (zwischen 105 und 71), die geringste Wöllstadt, Niddatal und Ober-
Mörlen (zwischen 30 und 35). Unter den 17 172 ausschließlich geringfügig Beschäftigten bzw. Entlohnten
befinden sich mit 11 632 oder 67,7 % überproportinal viele Frauen. Unter den sozialversicherungspflichtig
Beschäftigten beträgt ihr Anteil 46,8 %.
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Wirtschaftsstruktur 
 
Dienstleistungsanteil in den Kommunen des Landkreis es Wetterau 2009 
 

 
 

Wirtschaftsstruktur in der Wetterau 2009 
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Wirtschaftsstruktur

Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte am Arbeit sort 2009 nach Wirtschaftsbereichen

Gemeinde

Land-, 
Forstwirt-

schaft
30.06.2009

Produktion 
(inkl.
Bau-

gewerbe) 
30.06.2009

Handel, 
Verkehr, Gast-

gewerbe
30.06.2009

Nachrichten,
Finanzierung, 
Vermietung/-
Unternehm.
Dienstleist. 
30.06.2009

Öffentl./priv. 
Dienst-

leistungen 
30.06.2009

Dienst-
leistungs-

anteil
30.06.2009 

in %
Altenstadt 25 668 1.072 446 379 73,2
Bad Nauheim 103 970 1.838 1.494 4.722 88,2
Bad Vilbel 39 1.500 2.018 4.074 1.484 83,1
Büdingen 27 1.794 1.203 1.121 1.344 66,8
Butzbach 24 1.716 1.748 588 1.111 66,5
Echzell 12 213 173 82 537 77,9
Florstadt 7 328 362 120 255 68,8
Friedberg (Hessen 47 2.542 2.927 2.145 3.986 77,8
Gedern 23 695 182 177 303 48,0
Glauburg * 195 123 * 72 50,0
Hirzenhain * 201 133 * 76 51,0
Karben 28 3.468 1.880 667 938 49,9
Kefenrod 8 178 173 26 50 57,2
Limeshain 10 160 195 127 104 71,5
Münzenberg * 205 213 * 121 62,0
Nidda 28 1.712 804 866 1.455 64,2
Niddatal 6 163 167 137 175 73,9
Ober-Mörlen * 264 352 * 273 70,3
Ortenberg 22 524 274 111 463 60,8
Ranstadt 5 433 74 328 78 52,3
Reichelsheim (We 14 268 164 103 190 61,8
Rockenberg 23 102 104 67 156 72,3
Rosbach vor der H 10 1.310 938 472 334 56,9
Wölfersheim 27 1.111 429 202 229 43,0
Wöllstadt 15 102 161 115 150 78,5
Wetteraukreis 521 20.822 17.707 13.777 18.985 70,3
* = aus Gründen des Datenschutzes anonymisiert (WZ 2008, wegen neuer Klassifikation ab 2008 mit Vorergebnissen nicht 
vergleichbar). Im Allgemeinen ist ohne Rücksicht auf die Endsumme auf- bzw. abgerundet worden. 
Das Ergebnis der Summierung der Einzelzahlen kann deshalb geringfügig von der Endsumme abweichen.
Quelle: Hessisches Statistisches Landesamt, eigene Berechnungen

In der Wetterau arbeiten am 30.06.2009  71.820 sozialversicherungspflichtig Beschäftigte, das sind
966 oder 1,4 % mehr als ein Jahr zuvor.
Eine positive Entwicklung gibt es zwischen dem 30.06.2008 und 30.06.2009 in allen Wirtschaftsbereichen
außer dem Dienstleistungsbereich Handel, Verkehr und Gastgewerbe, wo 71 oder 0,4 % weniger 
sozialversicherungspflichtige Jobs vorhanden sind. Die dynamischste Entwicklung hat sich im
Bereich öffentliche und private Dienstleistungen vollzogen - hier gibt es binnen eines Jahres 899 oder
5 % mehr Beschäftigte.
Der Dienstleistungsanteil ist damit binnen eines Jahres um 0,4 % von 69,9 auf 70,3 % gestiegen.

Den höchsten Dienstleistungsanteil im Landkreis Wetterau weisen die Kommunen Bad Nauheim,
Bad Vilbel und Wöllstadt auf (zwischen 88,2 % und 78,5 %)
Die wenigsten Dienstleistungsjobs sind in Wölfersheim, Gedern und Karben vorhanden (zwischen 43,0 %
und 49,9 %).
Wegen der neuen Klassifizierung der Wirtschaftszweige ab 2008 ist ein Vergleich mit Vorjahren nicht
sinnvoll.

Dienstleistungen
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Wohnungsbau 
 
Entwicklung des Wohnungsbestandes im Wetteraukreis 2000 bis 2009 in % 
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Wohnungsbau

Wohnungsbestand, Baufertigstellungen, Wohnfläche pr o Einwohner

Gemeinde insgesamt

Veränderung
2000 bis
2009 absolut

Veränderung
2000 bis
2009 %

2009 fertig
gestellte 
Wohnungen

Personen
pro 
Wohnung
2009

Wohnfläche
pro Einwohner
2009 in qm

Altenstadt 4.629 161 3,6 1 2,6 41,5
Bad Nauheim 14.202 685 5,1 36 2,2 40,9
Bad Vilbel 15.434 1.267 8,9 61 2,0 44,2
Büdingen 8.628 495 6,1 16 2,5 42,7
Butzbach 10.735 594 5,9 46 2,3 41,5
Echzell 2.156 74 3,6 2 2,7 41,5
Florstadt 3.573 197 5,8 12 2,4 44,8
Friedberg 12.753 842 7,1 61 2,2 41,2
Gedern 3.058 119 4,0 6 2,5 45,8
Glauburg 1.302 39 3,1 0 2,4 45,9
Hirzenhain 1.222 20 1,7 1 2,3 45,3
Karben 9.606 705 7,9 66 2,3 44,1
Kefenrod 1.086 55 5,3 2 2,6 46,6
Limeshain 1.984 44 2,3 3 2,7 40,5
Münzenberg 2.181 128 6,2 16 2,6 44,5
Nidda 7.184 203 2,9 15 2,5 43,4
Niddatal 3.949 398 11,2 19 2,3 46,2
Ober-Mörlen 2.604 141 5,7 12 2,2 47,0
Ortenberg 3.823 94 2,5 6 2,4 46,0
Ranstadt 1.960 87 4,6 0 2,5 45,0
Reichelsheim 2.735 163 6,3 16 2,5 44,2
Rockenberg 1.738 165 10,5 14 2,4 47,4
Rosbach v. d. H. 4.979 467 10,4 26 2,4 44,3
Wölfersheim 3.732 379 11,3 29 2,6 41,1
Wöllstadt 2.604 177 7,3 10 2,4 42,9
Wetteraukreis 127.857 7.699 6,4 476 2,3 43,2
Quelle: Hessisches Statistisches Landesamt, eigene Berechnungen

Am 31.12.2009 gibt es in der Wetterau 127.857 Wohnungen, das sind 7.699 oder 6,4 % mehr wie im
Jahr 2000. Statistisch leben hier 2,3 Personen in einer Wohnung, die pro Person eine durchschnittliche
Wohnfläche von 43,2 Quadratmetern aufweist

Misst man die Wohnungszugänge der Jahre 2000 bis 2009 in Prozent habenn die dynamischsten Zu-
wächse mit 10,4 bis 11,3 % die Kommunen Rosbach, Rockenberg, Niddatal und Wölfersheim.
Die höchsten Zuwächse beim Betrachten der absoluten Zahlen erreichen Bad Nauheim, Karben, 
Friedberg und Bad Vilbel (zwischen 685 und 1.267 Wohnungszugängen).

Der Mittelwert der fertig gestellten Wohnungen der Jahre 2004 bis 2008 liegt in der Wetterau bei jährlich 
909 Wohnungen, wobei der höchste Wert mit 1 017 im Jahr 2006 und der tiefste mit 809 im Jahr 2008
erreicht wurde. Im Jahr 2009 sind 476 Wohnungen fertig gestellt worden, das entspricht lediglich 
52 % des Mittelwertes der vergangenen 5 Jahre.

Die meisten Wohnungen des Jahres 2009 sind in den Kommunen Karben, Friedberg und Bad Vibel
entstanden (zwischen 66 und 61 Wohnungen) während in den Kommunen Glauburg und Ranstadt keine 
und in Altenstadt und Hirzenhain nur 1 Wohnung fertig gestellt wurde.

Wohnungsbestand 2009
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Flächen und Dichtewerte 
 
Anteil der Freiflächen in den Kommunen des Wetterau kreises 2009 in % 
 

 
 
 
 
Flächennutzung 2009 im Wetteraukreis 
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Flächen und Dichtewerte

Flächennutzung 2009, Bevölkerungs- und Beschäftigun gsdichte

Gemeinde
insge-
samt

Gebäude-
und 
Freifläche

Verkehrs-
fläche

Frei-
fläche 2)

% an 
der
Gesamt-
fläche

Altenstadt 30,09 3,30 2,54 24,07 80,0 396 86
Bad Nauheim 32,54 5,62 3,08 23,36 71,8 955 281
Bad Vilbel 25,66 5,27 2,65 17,51 68,2 1.233 355
Büdingen 122,88 6,59 6,25 108,57 88,4 173 45
Butzbach 106,62 7,64 7,53 89,78 84,2 234 49
Echzell 37,61 1,64 2,09 33,61 89,4 155 27
Florstadt 39,60 2,46 2,42 34,59 87,3 218 27
Friedberg (Hessen) 50,17 6,09 3,89 39,03 77,8 557 232
Gedern 75,24 3,26 4,17 67,2 89,3 101 18
Glauburg 12,67 0,94 1,00 10,61 83,7 246 37
Hirzenhain 16,11 1,25 1,03 13,73 85,2 174 27
Karben 43,94 4,91 2,82 36,04 82,0 495 159
Kefenrod 30,66 1,11 1,81 27,63 90,1 94 14
Limeshain 12,50 1,31 1,01 10,16 81,3 429 48
Münzenberg 31,63 1,73 3,09 26,39 83,4 176 19
Nidda 118,35 6,71 8,37 102,25 86,4 149 41
Niddatal 40,26 2,39 2,27 35,44 88,0 230 16
Ober-Mörlen 37,65 2,09 2,51 32,2 85,5 156 28
Ortenberg 54,70 3,12 3,80 47,23 86,3 166 26
Ranstadt 34,26 1,78 2,67 29,61 86,4 145 27
Reichelsheim 27,60 1,83 1,61 24 87,0 245 27
Rockenberg 16,12 1,12 1,03 13,36 82,9 254 28
Rosbach v. d. H. 45,33 3,06 3,02 38,96 85,9 267 68
Wölfersheim 43,15 2,91 3,26 36,4 84,4 228 46
Wöllstadt 15,38 1,21 1,07 13,06 84,9 400 35
Wetteraukreis 1.100,72 79,35 75,00 934,77 84,9 271 65
1) Flächen des Liegenschaftskatasters 2) Erholung-, Landwirtschafts-, Wald- und Wasserfläche
Quelle: Hessisches Statistisches Landesamt, eigene Berechnungen

In der Wetterau sind 85 % der Gesamtfläche Freiflächen, zu denen Erholungs-, Landwirtschafts-, 
Wald und Wasserflächen gehören. Der Freiflächenanteil aller hessischen Landkreise beträgt im 
Durchschnitt 86 % und der der kreisfreien Städte 58 %. 
Die höchsten Freiflächenanteile haben im Wetteraukeis die Gemeinden Kefenrod, Echzell, Gedern,
Büdingen, Niddatal und Florstadt (zwischen 90,1 und 87,3 %). Die geringsten Freiflächenanteilte
befinden sich in Bad Vilbel, Bad Nauheim, Friedberg und Altenstadt (zwischen 68,2 und 80,0 %).

Hier leben 271 Menschen auf einem Quadratkilometer während es im Durchschnit der hessischen
Landkreise 228 und in den kreisfreien Städten 1 937 Menschen sind. Wie unterschiedlich stark 
die Besiedelung der einzelnen Regionen ist zeigt sich beim Vergleich des am stärksten be-
siedelten mit dem am geringsten besiedelten Gebiet - in Frankfurt leben 2 706 Menschen auf einem
Quadratkilometer während es im Vogelsberg 76 sind. In Bad Vilbel teilen sich durchschnittlich 1 233 
Bürger einen Quadratkilometer während es in Kefenrod nur 94 sind.

Im Vergleich der Flächennutzung im Wetteraukeis mit der Flächennutzung aller hessischen
Landkreise fällt auf, dass die Landwirtschaftsfläche hier größere Flächen  beansprucht
(53,6 % ./. 42,8 %) während die Waldflächen geringer sind (29,3 % ./: 40,7 %).
Die Gebäude und Freifläche (7,2 % ./. 6,8 %) und die Verkehrsflächen (6,8 % ./. 6,4 %)
fallen geringfügig größer aus während Betriebsflächen, Erholungsflächen und Wasserflächen sich
in der Summe der hessichen Landkreisen in etwa auf gleichem Niveau befinden.

Einwohner 
pro qkm

2009

sozialversiche-
rungspflichtig
Beschäftigte

pro qkm
2009

darunter
Fläche 1) in qkm 2009 (Stand 31.12.09)
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Ein- und Auspendler 
 
Pendlerverhalten in den Kommunen des Landkreises We tterau 
 

 
 
 
 
Pendlerziele über die Kreisgrenze des Landkreises W etterau 2009 
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Ein- und Auspendler

Sozialversicherungspflichtige Pendler, Beschäftigte  am Wohnort

pendeln nach
Frankfurt

arbeiten am
Wohnort

Altenstadt 1.899 3.419 -1.520 4.110           1.000 691
Bad Nauheim 6.246 6.424 -178 9.306           1.990 2.882
Bad Vilbel 7.107 9.289 -2.182 11.298           5.791 2.009
Büdingen 3.322 4.935 -1.613 7.102              953 2.167
Butzbach 3.066 5.954 -2.888 8.075           1.501 2.121
Echzell 664 1.578 -914 1.931              349 353
Florstadt 655 2.801 -2.146 3.218              685 417
Friedberg 9.301 7.019 2.282 9.365           2.450 2.346
Gedern 671 1.795 -1.124 2.504              175 709
Glauburg 348 925 -577 1.046              192 121
Hirzenhain 304 827 -523 958              107 131
Karben 5.521 6.208 -687 7.673           3.174 1.465
Kefenrod 320 866 -546 981                85 115
Limeshain 425 1.607 -1.182 1.778              431 171
Münzenberg 388 1.788 -1.400 2.012              309 224
Nidda 2.730 3.731 -1.001 5.866              508 2.135
Niddatal 417 3.113 -2.696 3.344           1.057 231
Ober-Mörlen 805 1.817 -1.012 2.051              433 234
Ortenberg 829 2.336 -1.507 2.902              359 566
Ranstadt 689 1.473 -784 1.702              313 229
Reichelsheim 504 2.120 -1.616 2.355              535 235
Rockenberg 299 1.372 -1.073 1.525              280 153
Rosbach v. d. H. 2.564 3.781 -1.217 4.281           1.146 500
Wölfersheim 1.538 2.951 -1.413 3.411              577 460
Wöllstadt 379 2.185 -1.806 2.349              805 164
Wetteraukreis 26.133 1) 55.456 1)

-29.323 101.143 25.205 45.687 2)

1) Pendlerströme über die Kreisgrenze 2) arbeiten im Wetteraukreis

Quelle Bundesagentur für Arbeit, eigene Berechnungen

In der Wetterau wohnen am 30.06.2009 101.143 sozialversicherungspflichtig Beschäftigte, davon 
arbeiten 45.687 Personen im Wetteraukreis und 55.456 pendeln zum Arbeiten über die Kreis-
grenze. Von den 55 456 Auspendlern arbeiten 25.205 Wetterauer Bürgerinnen und Bürger in
der kreisfreien Stadt Frankfurt am Main, das entspricht einem Anteil von über 45 % an den
gesamten Auspendlern. Eine große Zahl Auspendler bewegt sich weiterhin in Richtung
Hochtaunus (6.055, 10,9 %), Main-Kinzig (5.426, 9,8%) sowie Gießen (4.194, 7,6 %) und 
5.271 Menschen aus der Wetterau (9,5 %) pendeln zum Arbeiten über die hessische Landesgrenze.

Gleichzeitig pendeln 4.815 Gießener, 4.381 Bürgerinnen und Bürger aus dem Main-Kinzig-Kreis,
4.309 aus anderen Bundesländern, 3.388 Frankfurter, 2.101 Pendler aus dem Hochtaunuskeis
und 1.903 Vogelsberger u. a. zum Arbeiten in die 25 Kommunen des Wetteraukreises.

Als einzige Kommune in der Wetterau weist Friedberg einen positiven Pendlersaldo auf.

Es pendeln 2.282 Menschen mehr zum Arbeiten nach Friedberg als Friedberg
zum gleichen Zweck verlassen.

Gemeinde
insgesamt

darunter

sozialversicherungspflichtig Beschäf-
tigte am Wohnort 2009Ein-

pendler
2009

Aus-
pendler

2009

Pend-
lersaldo

2009

21



22 

PKW-Besatz 
 
PKW pro 1.000 Einwohner in den Kommunen des Wettera ukreises 2010 
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KFZ-Bestand

PKW-Bestand, PKW-Besatz, KFZ-Bestand, KFZ-Besatz

Gemeinde

PKW-
Bestand

01.01.2010

Lastkraft-
wagen

01.01.2010

Kraftfahr-
zeuge

insgesamt
01.01.2010

Einwohner
31.12.2009

KFZ 
pro 1.000

Einwohner 
2010

PKW pro 
1.000

Einwohner 
2010

Altenstadt 6.961 451 8.509 11.912 714 584
Bad Nauheim 15.070 805 17.302 31.084 557 485
Bad Vilbel 17.570 762 20.023 31.634 633 555
Büdingen 12.051 653 14.847 21.309 697 566
Butzbach 12.946 566 15.481 24.967 620 519
Echzell 3.066 151 3.801 5.828 652 526
Florstadt 5.100 224 6.282 8.621 729 592
Friedberg/H. 14.156 737 16.614 27.922 595 507
Gedern 4.253 237 5.331 7.578 703 561
Glauburg 1.825 104 2.226 3.113 715 586
Hirzenhain 1.673 69 1.996 2.803 712 597
Karben 12.163 578 14.327 21.756 659 559
Kefenrod 1.673 94 2.223 2.875 773 582
Limeshain 3.178 201 3.792 5.360 707 593
Münzenberg 3.463 147 4.266 5.574 765 621
Nidda 10.102 503 12.488 17.684 706 571
Niddatal 5.393 238 6.455 9.268 696 582
Ober-Mörlen 3.761 165 4.515 5.856 771 642
Ortenberg 5.280 270 6.610 9.103 726 580
Ranstadt 3.017 119 3.623 4.977 728 606
Reichelsheim 3.835 169 4.650 6.763 688 567
Rockenberg 2.595 133 3.184 4.095 778 634
Rosbach vor der Höhe 7.299 427 8.676 12.123 716 602
Wölfersheim 5.722 334 7.003 9.824 713 582
Wöllstadt 3.269 147 3.908 6.150 635 532
Wetteraukreis 165.421 8.284 198.132 298.179 664 555
Reg-Bez. Darmstadt 2.053.742 106.914 2.394.859 3.792.941 631 541
Reg.-Bez. Gießen 566.413 28.246 688.995 1.044.269 660 542
Reg-Bez. Kassel 658.896 34.158 821.865 1.224.741 671 538
Land Hessen 3.279.051 169.318 3.905.719 6.061.951 644 541
kreisfreie Städte 625.681 38.009 716.480 1.406.296 509 445
Landkreise 2.653.370 131.309 3.189.239 4.655.655 685 570
Quelle: Kraftfahrt-Bundesamt, Hessisches Statistisches Landesamt,  eigene Berechnungen

Die Vergleichbarkeit mit Auswertungen vor 2008 ist nicht mehr gegeben, da jetzt nur noch angemel-
dete PKW, ohne vorübergehende Stilllegungen, ausgewiesen werden

In der Wetterau gibt es am 01.01.2010 165.421 angemeldete PKW, das sind 2 722 oder 1,7 % mehr wie 
2 Jahre zuvor. Mit 555 PKW je 1000 Einwohner wird der hessische PKW-Besatz um 14 überschritten,
der der kreisfreien Städte um 110 und der aller hessichen Landkreise um 15 unterschritten

Den höchsten PKW Besatz unter den Kommunen im Wetteraukreis gibt es in Ober-Mörlen, Rockenberg 
und Münzenberg (zwischen 642 und 621). Die wenigsten PKW je 1000 Einwohner sind mit zwischen 
485 und 519 in Bad Nauheim, Friedberg und Butzbach zugelassen.
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Gemeindefinanzen  
 
Steuereinnahmen pro Einwohner in den Kommunen der W etterau 2009 
 

 
 
Entwicklung des Gesamtschuldenstandes 2000 – 2009 ( 2000=100) 
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Gemeindefinanzen 

Steuereinnahmen, Schuldenstand

Schulden-
Gewerbe-
steuer 
(netto)

Gemein-
schafts-

steuer 1)

pro Ein-
wohner  
3)

stand in
1000 €

2009  2)

Altenstadt 8.970 2.833 5.218 753 2.919 245 310
Bad Nauheim 21.027 4.342 13.543 676 34.296 1.103 340
Bad Vilbel 32.289 9.264 19.279 1.021 66.546 2.104 300
Büdingen 14.438 4.128 8.319 678 12.879 604 340
Butzbach 17.589 5.235 10.157 704 15.362 615 340
Echzell 2.974 265 2.326 510 1.395 239 300
Florstadt 5.000 587 3.657 580 7.201 835 310
Friedberg 19.848 3.504 13.385 711 9.556 342 340
Gedern 4.304 1.055 2.662 568 8.228 1.086 309
Glauburg 1.992 366 1.255 640 3.237 1.040 315
Hirzenhain 1.415 143 1.043 505 963 344 330
Karben 19.687 5.704 11.825 905 25.103 1.154 330
Kefenrod 2.181 1.090 895 759 3.038 1.057 300
Limeshain 3.261 622 2.288 608 2.022 377 310
Münzenberg 3.668 739 2.525 658 1.559 280 340
Nidda 10.446 2.585 6.324 591 6.426 363 330
Niddatal 5.653 373 4.575 610 5.242 566 314
Ober-Mörlen 4.444 998 2.984 759 1.336 228 330
Ortenberg 4.578 698 3.231 503 17.279 1.898 310
Ranstadt 2.474 87 2.020 497 5.245 1.054 300
Reichelsheim 4.162 773 2.874 615 3.234 478 310
Rockenberg 2.527 278 1.922 617 4.732 1.156 320
Rosbach v.d.H. 10.589 2.803 6.620 873 5.799 478 320
Wölfersheim 5.888 1.508 3.659 599 3.074 313 310
Wöllstadt 3.675 215 3.074 598 2.209 359 310

Wetteraukreis 213.077 50.196 135.657 715 4)   489.163 1.641 323
1) Gemeindeanteil an der Einkommens- und Umsatzsteuer
2) Schulden der Kreisgemeinden WK ohne Schulden komm. Eigenbetriebe u. Krankenhäuser 4) zuzügl. Kreisschulden 
3) bezogen auf die Wohnbevölkerung am 31.12.2009
Quelle: Hessisches Statistisches Landesamt, eigene Berechnungen

Die Städte und Gemeinden im Landkreis Wetterau nehmen im Jahr 2009 rund 214 Millionen Euro an 
Steuern ein. Das entspricht einer Steuereinnahmekraft von durchschnittlich 715 € pro Einwohner.
Die höchsten Steuereinnahmen pro Einwohner erzielen im Jahr 2009 die Kommunen Bad Vilbel, 
Karben und Rosbach (zwischen 1.021 und rund 873 €). Die geringsten Ranstadt, Ortenberg
und Hirzenhain (zwischen 497 und 505 €). Der Gewerbesteueranteil beträgt 2009
durchschnittlich 24 %, der Anteil an den Gemeinschaftssteuern 64 %. Die höchsten Schulden 
pro Einwohner haben mit zwischen 2.104 und 1.154 € pro Einwohner die Kommunen Bad Vilbel, 
Ortenberg, Rockenberg und Karben. Die geringsten mit zwischen 228 und 280 € die Kommunen 
Ober-Mörlen, Echzell, Altenstadt und Münzenberg. Der Schuldenstand pro Einwohner
im Wetteraukreis inkl. der Kreisschulden beträgt Ende 2009 1.641 €. 

Der Schuldenstand hat sich im Wetteraukreis seit dem Jahr 2000 um rund 31 % erhöht, in
den hessichen Landkreisen um 25 % im Land Hessen um 5 % und im Gebiet des Planungs-
verbands ist er um 37 % verringert worden. (Siehe Grafik links).
Gleichzeitig befinden sich die Steuereinnahmen auf niedrigem Niveau. (Grafik Seite 26 unten).

darunter
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Haushalte und Kaufkraft 
 
Kaufkraft der Haushalte in den Kommunen des Wettera ukreises 2010 
 

 
 

Steuereinnahmen 2000 bis 2009 in den hessischen Geb ietskörperschaften Index: 2000 = 100 
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Haushalte und Kaufkraft

Haushalte, Haushaltsgröße, Kaufkraft

Haushalte
Haushalts-
größe (Pers.)

Kaufkraft
pro Haushalt
2010 in €

Kaufkraftindex
der Haushalte
Deutschland
= 100

Kaufkraft pro
Einwohner 
2010 in €

Kaufkraft-
index pro
Einwohner Deutsch-
land = 100
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Tageseinrichtungen für Kinder 
 
Besuchsquote der unter dreijährigen Kinder in den T ageseinrichtungen in Hessen 
 

 
 

In den 3 849 Tageseinrichtungen in Hessen werden 228 619 Kinder betreut, darunter befinden sich  
20 487 oder 9 % Kinder unter drei Jahren. 64,6 % oder 58 927 Kinder sind im Kindergartenalter 
zwischen 3 bis unter 6 Jahre. 25,8 % oder 58 927 sind jüngere Kinder im Schulalter (6-10 Jahre) und 
1 442 sind ältere Schüler zwischen 11 bis unter 14 Jahre. (Fortsetzung Seite 30). 



Plätze Perso-

2-unter 8 5- unter 14 Kinder geneh- nal

insge- 0-3 J., ohne J., nur aller Alters- migte insge insge Quo- Quo- Quo- Quo-

samt Jahre Schulkinder. Schulkinder jahre Plätze samt samt 0-3 J te 3-5 J. te 6-11 J te 11-14 J te
Darmstadt, St 114 11 46 14 43 6 204 1 286 5 939 647 15,1 3 605 91,9 1 605 26,1 82 2,3
Frankfurt/M., St 600 41 174 76 309 33 915 6 851 32 894 3 892 19,0 16 502 90,3 11 969 43,5 531 3,5
Offenbach/M, St. 74 • 35 • 32 5 017 841 4 658 330 8,9 3 045 82,9 1 251 22,1 32 0,9
Wiesbaden, St. 175 4 67 10 94 11 606 2 077 11 283 1 227 15,2 7 067 90,3 2 916 23,3 73 1,0
Bergstraße 163 4 108 11 40 10 376 1 691 9 109 655 10,7 6 281 94,9 2 127 17,0 46 0,5
Darmstadt-Dieburg 163 11 92 10 50 11 225 1 860 10 205 867 11,9 7 105 93,4 2 203 15,2 30 0,3
Groß-Gerau 144 5 70 9 60 10 372 1 683 9 550 619 9,1 6 543 92,4 2 369 19,1 19 0,2
Hochtaunus 153 8 64 14 67 10 600 1 692 9 762 983 16,4 6 123 93,9 • 22,3 • 1,2
Main-Kinzig 230 6 114 9 101 16 916 2 446 15 338 1 101 11,0 9 845 93,4 4 284 21,4 108 0,8
Main-Taunus-Kreis 144 8 68 16 52 10 818 1 775 10 033 861 13,4 6 185 91,6 2 965 25,9 22 0,3
Odenwald 59 3 41 0 15 3 442 516 3 009 294 13,2 2 176 89,3 • 11,4 • 0,0
Offenbach 182 12 87 13 70 13 995 2 178 12 710 941 10,6 8 633 92,6 • 19,2 • 0,5
Rheingau-Taunus 112 • 70 • 39 7 405 1 135 6 295 656 15,0 4 454 93,7 1 169 12,8 16 0,3
Wetterau 181 7 97 10 67 12 325 1 778 10 900 1 034 14,0 7 539 93,7 2 293 15,3 34 0,3
Gießen 155 13 70 4 68 10 055 1 635 8 880 938 15,1 5 894 92,1 1 977 17,1 71 0,9
Lahn-Dill 154 • 89 • • 9 676 1 509 8 591 719 11,5 • 91,1 1 755 13,8 • 0,1
Limburg-Weilburg 114 3 76 3 32 7 217 1 053 6 366 549 12,4 • 94,3 1 308 14,5 • 0,3
Marburg-Biedenkopf 161 7 95 4 55 8 918 1 615 8 357 734 11,9 5 788 91,7 1 805 15,4 30 0,4
Vogelsberg 58 • 31 • • 3 788 580 3 387 290 12,5 • 90,5 739 14,5 • 0,4
Kassel, St. 117 3 49 7 58 7 970 1 321 7 785 513 10,5 4 240 89,3 2 952 36 80 1,6
Fulda 134 • 94 • 30 8 417 1 171 7 713 613 11,0 5 639 91,5 1 444 12,4 17 0,2
Hersfeld-Rotenburg 73 • 48 • 21 4 043 600 3 778 384 13,4 2 687 88,8 696 12,4 11 0,3
Kassel 125 • 87 • 32 8 529 1 241 7 533 559 11,1 5 202 92,3 1 765 15,7 7 0,1
Schwalm-Eder 104 5 63 3 33 6 694 908 5 974 473 11,3 4 164 91,5 1 312 14,9 25 0,4
Waldeck-Frankenberg 102 • 73 4 • 6 018 953 5 346 381 9,8 3 832 92,4 • 13,9 • 0,0
Werra-Meißner 58 0 40 • • 3 500 520 3 224 227 10,4 2 273 92,8 • 15,2 • 1,0
Land Hessen 3 849 169 1948 241 1 491 249 041 40 915 228 619 20 487 13,1 147 763 91,8 58 927 20,5 1 442 0,8

bzogen auf den Bevölkerungsstand am 31.12.2008).

Quelle: Hessisches Statistisches Landesamt, Quote= Besuchsquote (Anzahl der Kinder in Kindertagesbetreuung je 100 Kinder der gleichen Altersgruppe

Tageseinrichtungen für Kinder am 01.03.2009 in den Gebietskörperschaften Hessens

Kreisfreie Stadt (St.)
Landkreis

Tageseinrichtungen betreute Kinder
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Tageseinrichtungen für Kinder 
 
Besuchsquote der unter dreijährigen Kinder in den T ageseinrichtungen im Wetteraukreis 

 
 
In der Wetterau besuchen 1 034 Kinder unter 3 Jahren eine Tageseinrichtung, das sind 14,0 % der 
Kinder diesen Alters am 31.12.2008, die 7 370 im Wetteraukreis zählen. Die neueste Quote für 2010 
beträgt 16,2 %. 
Unter den hessischen kreisfreien Städten und Landkreisen Hessens belegt der Wetteraukreis Rang 7 
bei der Betreuung unter Dreijähriger in Tageseinrichtungen nach Frankfurt, Hochtaunus, Wiesbaden, 
Darmstadt, Gießen und Rheingau-Taunus, die eine Besuchsquote zwischen 19,0 und.15,0 % 
aufweisen. Die entsprechende Besuchsquote für das Land Hessen beträgt 13,1 %. Schlusslichter 
innerhalb Hessens bilden mit unter 10 % (zwischen 8,9 und 9,9 %) die kreisfreie Stadt Offenbach 
sowie die Landkreise Groß-Gerau und Waldeck-Frankenberg (siehe Seite 28). Von Tagesmüttern 
oder –vätern in öffentlich geförderter Tagespflege werden in der Wetterau nur 151 oder 2,0 % der 
Kinder unter drei Jahren betreut. Lt. den neuesten Daten ist diese Quote im Jahr 2010 um 0,6 auf 
nunmehr 2,6 % gestiegen. In der Wetterau hat diese Betreuungsform immer noch eine untergeordnete 
Bedeutung. Hessenweit liegt die Betreuungsquote für unter Dreijährige in öffentlich geförderter 
Tagespflege im Jahr 2010 bei 3,6 %. 
Überraschende und höchst unterschiedliche Besuchsquoten der jüngsten Einwohner weisen die 
Wetterauer Kommunen auf. 
In der Stadt Reichelsheim im Wetteraukreis besucht rechnerisch bereits jedes vierte unter dreijährige 
Kind eine Tageseinrichtung (25,1 %). In den Kommunen Limeshain, Florstadt, Kefenrod und Rosbach 
sind es noch zwischen 22,5 und 20,4 %. Nidda und Bad Vilbel erreichen mit 19,2 und 19,0 % die 
Frankfurter Quote. Allerdings weisen auch 8 Kommunen Besuchsquoten von unter 10 % auf 
(Glauburg, Hirzenhain, Wölfersheim, Rockenberg, Echzell, Gedern, Ranstadt und Ortenberg 
(zwischen 0 und 9,3 %). Zu beachten ist hierbei allerdings, dass nicht ausschließlich in einer 
Kommune wohnende Kinder auch dort betreut werden. 
Für berufstätige Eltern ist die gesicherte Betreuung ihrer Kinder außer der Entfernung zum 
Arbeitsplatz, unter anderen, ein wichtiges Kriterium zur Wohnortwahl. 
Von den 10 900 in den Wetterauer Tageseinrichtungen betreuten Kindern sind 1 034 oder 9,5 % unter 
dreijährig. 9 005 der Kinder sind 3 bis unter 7 Jahre, teilweise älter aber noch nicht in der Schule  
(82,6 %), 861 oder 7,9 % der betreuten Kinder besuchen bereits eine Schule und sind zwischen 5 und 
13 Jahren. Die Besuchsquote der Kinder zwischen 3 und 6 Jahren bedeutet mit 93,7 % im 
Wetteraukreis hessenweit Rang 4 hinter Bergstraße, Limburg-Weilburg und Hochtaunus zusammen 
mit  Rheingau-Taunus. Die niedrigsten Quoten dieser Altersgruppe in Tageseinrichtungen weisen die 
Stadt Offenbach, Hersfeld-Rothenburg, die Stadt Kassel, Odenwald, die Stadt Wiesbaden, die Stadt 
Frankfurt und der Vogelsberg (zwischen 82,9 und 90,5 %) auf. 



Tageseinrichtungen für Kinder am 01.03.2009
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geneh-
migte 
Plätze
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Kinder
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14 J.
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so-
nal

betreu-
te Kin-
der ins-
gesam
t

Altenstadt — — — — — 34 — 10,86 6 436 375 60 1 24 24 7 433
Bad Nauheim, St. 7 515 64 1 15 110 3 14,59 7 595 880 67 — — 3 — 993
Bad Vilbel, St. 8 747 96 3 42 176 17 19,01 8 645 1068 64 3 90 157 10 1401
Büdingen, St. 6 479 48 — — 55 — 10,24 6 320 629 32 1 50 83 6 767
Butzbach, St. 4 285 44 — — 74 — 13,88 9 565 640 61 1 75 77 5 791
Echzell — — — — — 8 — 6,30 4 235 178 22 1 25 25 3 211
Florstadt, St 1 12 3 1 8 39 3 22,03 4 300 267 30 — — — — 306
Friedberg, Krst. 7 508 61 — — 87 — 11,62 9 708 914 79 2 60 140 6 1141
Gedern, St. — — — — — 14 — 7,41 4 263 245 34 — — — — 259
Glauburg 1 95 10 — — — — 0 — — 80 — — — 5 — 85
Hirzenhain 1 70 8 — — — — 0 1 50 76 2 — — 9 — 85
Karben, St. 5 434 36 1 13 55 6 11,39 7 496 648 42 1 60 147 4 850
Kefenrod 2 155 14 — — 14 — 21,88 — — 98 — — — 18 — 130
Limeshain 2 160 16 — — 27 — 22,50 1 75 162 8 — — 18 — 207
Münzenberg, St. — — — — — 20 — 14,81 3 250 187 25 — — — — 207
Nidda, St. 4 182 26 — — 71 — 19,24 7 443 465 50 — — 9 — 545
Niddatal, St. 4 287 35 — — 42 — 17,43 1 95 297 13 — — 12 — 351
Ober-Mörlen 1 40 5 — — 24 — 15,79 2 180 175 23 — — 8 — 207
Ortenberg, St. 1 20 2 — — 17 — 9,29 5 335 262 32 — — — — 279
Ranstadt 1 60 7 — — 10 — 8,33 1 100 126 9 — — — — 136
Reichelsheim, St. 5 293 30 — — 43 — 25,15 1 45 220 5 — — 35 — 298
Rockenberg 1 70 8 — — 6 — 5,50 1 75 115 7 — — — — 121
Rosbach v.d.H., St. 3 225 33 1 15 68 4 20,42 4 370 439 47 — — 46 — 553
Wölfersheim 1 25 8 — — 15 — 5,07 6 330 275 30 — — 45 — 335
Wöllstadt 2 275 24 — — 25 — 18,12 — — 184 — — — — — 209
Wetteraukreis 67 4937 578 7 93 1034 33 14,03 97 6911 9005 742 10 384 861 41 10900

Quelle HSL, eigene Berechnungen 1) Anzahl der Kinder in Kindertagesbetreuung je 100 Kinder der gleichen Altersgruppe, bezogen auf den Bevölkerungsstand vom 31.12.2008

Gemeinde
Stadt

5-14 Jahre, nur Schulkinderalle Altersgruppen 0-3 Jahre 2-8 Jahre und älter, ohne Schulkinder
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Schulen im Wetteraukreis 2009/2010 
 
Schülerinnen und Schüler nach besuchter Schulform i n den Gemeinden des Kreises 2009/2010 
 

 
 

Der oben stehenden Kartografie kann die Verteilung der Schüler auf die einzelnen Schulformen in den 
Kommunen des Wetteraukreises entnommen werden. 
 
Von den insgesamt 36 762 Schülerinnen und Schüler im Wetteraukreis besuchen 37,7 % ein 
Gymnasium, 31,4 % die Grundschule, 14,9 % eine Realschule, 4,7 % eine Förderstufe,  
4,5 % eine Hauptschule, 4,2 % eine Förderschule, 2,0 % integrierte Jahrgangsstufen, 0,4 % 
Vorklassen an Grundschulen und 0,1 %  Vorklassen an Förderschulen. 
In den Schulen von Friedberg, Bad Nauheim, Butzbach und Bad Vilbel werden die meisten der 
Schüler im Wetteraukreis unterrichtet (zwischen 15,5 und 10,2 % bzw. zwischen 5 704 und 3 762). 
Die Schulen von Rockenberg, Glauburg, Ranstadt, Ober-Mörlen und Limeshain bilden mit zwischen 
0,3 und 0,5 % bzw. zwischen 124 und 200 Schülerinnen und Schüler die wenigsten im Wetteraukreis 
aus. 
Gymnasien bzw. gymnasiale Zweige an Gesamtschulen sind in 12 der 25 Kreiskommunen des 
Wetteraukreises zu finden. Weiter führende Schulen oder Schulzweige an Gesamtschulen, außer 
Gymnasien, finden sich in 15 Kommunen, Förderschulen an 7 Standorten des Kreises, Vorklassen an 
Grundschulen in 13 Kommunen, Grundschulen in allen Kommunen und Vorklassen an Förderschulen 
in 3 Kommunen, 8 Kommunen unterhalten Schulen mit Förderstufen, eine Kommune eine Schule mit 
integrierten Jahrgangsstufen. 
 
Im Sommer 2009 haben 3 554 Schülerinnen und Schüler allgemein bildende Schulen im 
Wetteraukreis abgeschlossen. Die meisten haben einen Realschulabschluss (40 %) erreicht, gefolgt 
von allgemeiner Hochschulreife (34 %), 20 % erreichten einen Hauptschulabschluss und jeweils 3 % 
einen schulartspezifischen Förderschulabschluss bzw. verließen die Schule ohne Abschluss.  
Mehr Hochschulabschlüsse gemessen an den Gesamtabschlüssen der Gebietskörperschaft gab es 
lediglich in Darmstadt (50 %) und dem Hochtaunuskreis (38 %). Frankfurt entließ ebenfalls 34 % der 
Schüler mit allgemeiner Hochschulreife. Absolut betrachtet brachten die allgemein bildenden Schulen 
des Wetteraukreises die zweithöchste Zahl der Abschlüsse mit Hochschulreife (1 208), nach Frankfurt 
 (1 902), hervor. 



Schüler und Schulen im Schuljahr 2009/2010

Allgemeinbildende öffentliche und private Schulen ( einschl. der Zweige an Gesamtschulen) 

An-
zahl
der
Schu-
len

Schüler
insge-
samt

Vorklas-
sen
an
Grund-
schulen

Grund-
schu-
len

För-
der-
stufen

Haupt-
schu-
len

Real-
schu-
len

Gym-
na-
sien

Vorklas-
sen 
an
Förder-
schulen

För-
der
schu-
len

integrier-
ten Jahr-
gangs-
stufen

Altenstadt 4 1.723 – 499 278 171 375 400 – – –
Bad Nauheim 9 4.760 12 1.049 178 144 380 2.997 – – –
Bad Vilbel 7 3.762 11 1.285 158 112 389 1.679 6 122 –
Büdingen 6 3.001 22 779 – 203 567 1.430 – – –
Butzbach 8 4.127 – 1.018 345 240 742 1.608 5 169 –
Echzell 3 421 – 200 – – – 135 – 86 –
Florstadt 2 658 – 325 93 65 175 – – – –
Friedberg 15 5.704 18 1.142 – 97 409 2.568 25 727 718
Gedern 4 1.045 10 342 – 100 325 268 – – –
Glauburg 1 176 – 176 – – – – – – –
Hirzenhain 2 257 – 122 – – – – – 135 –
Karben 6 2.318 6 804 – 46 507 955 – – –
Kefenrod 1 322 – 242 – 80 – – – – –
Limeshain 1 200 7 193 – – – – – – –
Münzenberg 1 247 10 237 – – – – – – –
Nidda 8 2.553 12 612 – 104 521 1.171 – 133 –
Niddatal 2 751 10 446 121 48 126 – – – –
Ober-Mörlen 1 190 – 190 – – – – – – –
Ortenberg 4 1.862 13 252 339 95 413 562 – 188 –
Ranstadt 1 178 – 178 – – – – – – –
Reichelsheim 1 234 – 234 – – – – – – –
Rockenberg 1 124 – 124 – – – – – – –
Rosbach 2 752 – 500 – 41 211 – – – –
Wölfersheim 2 1.147 11 361 216 123 354 82 – – –
Wöllstadt 1 250 14 236 – – – – – – –
Wetterau 93 36.762 156 11.546 1.728 1.669 5.494 13.855 36 1.5 60 718
Quelle: Hessisches Statistisches Landesamt, eigene Berechnungen

Im Schuljahr 2009/2010 werden an den 93 allgemein bildenden öffentlichen und privaten Schulen in  
den 25 Kommunen im Wetteraukreis 36.762 Schülerinnen und Schüler unterrichtet, davon 6.526 an 
den 6 kooperativen und 884 an den 2 integrierten Gesamtschulen.

Gesamtschulen sind in den Wetterauer Kommunen Altenstadt, Friedberg, Gedern, Karben, Orten-
berg und Wölfersheim zu finden.

Die Schullandschaft in der Wetterau ist äußerst vielfältig. Die meisten allgemein bildenden öffentlichen
und privaten Schulen sind mit 15 Schulen in der Kreisstadt Friedberg zu finden, gefolgt von 
Bad Nauheim mit 9 Schulen sowie Butzbach und Nidda mit jeweils 8 Schulen. In Bad Vilbel gibt es 7
allgemein bildende Schulen und in Büdingen und Karben jeweils 6. 
Auch in den kleineren Kommunen muss kein Grundschulkind einen längeren Weg zurück legen
denn jede der 25 Kreisgemeinden hält zumindest eine Grundschule für die jüngsten Schüler bereit.

davon in/an
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Pflegestatistik 
 
Stationäre Pflege 2007 – Pflegebedürftige ab 65 Jah re pro 1000 Einwohner ab 65 Jahre 
 

 
 
In Hessen werden im Jahr 2007 in den 672 stationären Pflegeeinrichtungen insgesamt 44 669 
Menschen gepflegt. Die Pflegequote der Menschen ab 65 Jahre in stationärer Pflege gemessen an 
tausend Menschen in Hessen ab 65 Jahre beträgt 35. Im Wetteraukreis gibt es im Jahr 2007 
30 stationäre Pflegeinrichtungen in denen 2 409 Menschen gepflegt werden. Die stationäre 
Pflegequote ab 65 Jahre beträgt im Wetteraukreis 39. Von den im Wetteraukreis stationär gepflegten 
Menschen sind 37 % der Pflegestufe I, 42 % der Pflegestufe II und 21 % der Pflegestufe III 
zugeordnet. In Hessen beträgt der Anteil in Pflegestufe I gepflegter Menschen 34%, in Pflegestufe II 
ebenfalls 42 % und in Pflegestufe III 24 %. Nach der aktuellsten, bei Drucklegung noch nicht 
veröffentlichten Statistik werden im Jahr 2009 in den jetzt 31 Pflegeheimen 2 520 Menschen 
vollstationär versorgt. Die Pflegequote, der ab 65-jährigen gemessen an 1000 Einwohnern ab 65 
Jahren im Wetteraukreis beträgt 40. Der Personalbestand ist zwar insgesamt innerhalb der 
betrachteten 2 Jahre gestiegen, jedoch lediglich bei den Teilzeitbeschäftigungen und den Praktikanten 
und sonstigen Helfern. Es wurden 33 Vollzeitstellen abgebaut. Von den 836 Teilzeitbeschäftigten sind 
161 oder 19 % geringfügig Beschäftigte. 
 
Die Pflegequoten innerhalb Hessens reichen von 58 stationären Pflegefällen ab 65 Jahren je tausend 
Einwohner gleichen Alters im Odenwaldkreis bis zu 22 in den Landkreisen Offenbach und Darmstadt-
Dieburg. Der Wohnort, den die Pflegebedürftigen vor der Aufnahme in der stationären 
Pflegeeinrichtung inne hatten ist für die Aufnahme relativ unerheblich. Dennoch sollte insbesondere 
vor dem Hintergrund des demografischen Wandels mit einher gehender stetiger Alterung der 
Bevölkerung das zur Verfügung stehende Platzangebot in den Pflegeeinrichtungen im Auge behalten 
werden.  



Heime

Kreisfreie
Stadt/

Landkreis

Pflege-
heime
insg.

Plätze
insge-
samt
vollsta-
tionär

je 1000
Einw ab
65 
Jahren

teil-
statio-
när

insge-
samt 

darun-
ter
Pflege-
stufe I

Pflege-
stufe 
II

noch
nicht

einge-
stuft

Pflegebedürf-
tige ab 65 J
je 1000 EW
ab 65. J.

insge-
samt

Voll-
zeit

Teil-
zeit

sonstige
(Prakti-
kanten
Helfer etc.)

Darmstadt, St 13 1358 52 12 1264 460 509 245 4 50 47 888 379 457 52
Frankfurt/M., St. 43 4254 37 171 3926 1343 1660 864 38 59 32 3060 1544 1333 183
Offenbach /M., St. 9 544 26 42 581 204 222 155 1 0 27 427 240 164 23
Wiesbaden, St. 23 2276 43 0 1994 723 860 403 25 8 36 1607 890 609 108
Bergstraße 32 2464 47 30 2232 759 905 494 13 74 38 1664 631 880 153
Darmstadt-Dieb. 19 1275 24 42 1152 406 491 243 4 12 22 1205 330 763 112
Groß-Gerau 24 1808 39 65 1576 568 622 367 20 19 30 1423 528 815 80
Hochtaunus 27 2182 46 38 1919 632 782 451 11 54 39 1454 798 583 73
Main-Kinzig 34 2798 35 76 2617 917 1095 600 10 5 32 1926 871 891 164
Main-Taunus 14 1061 24 72 1058 333 446 279 23 0 23 784 340 373 71
Odenwald 26 1273 62 47 1275 454 546 258 1 17 58 1120 404 619 97
Offenbach 16 1596 25 66 1500 578 614 301 5 7 22 1204 492 645 67
Rheingau-Taunus 19 1342 37 18 1254 446 507 296 22 5 33 1089 419 588 82
Wetterau 30 2672 46 31 2409 887 983 498 7 41 39 1690 947 676 67
Gießen 26 2049 43 45 1797 681 747 364 25 5 35 1306 597 634 75
Lahn-Dill 38 2417 46 60 2210 710 946 514 21 40 39 2078 820 1029 229
Limburg-Weilb. 23 1224 36 48 1204 417 543 222 6 22 34 1154 286 762 106
Marburg-Biedenkopf 41 2121 46 105 2017 572 874 553 11 18 41 1781 726 899 156
Vogelsberg 17 1061 42 25 923 350 323 242 7 8 32 795 277 450 68
Kassel, St 26 1857 47 104 1783 606 717 439 8 21 44 1419 514 759 146
Fulda 33 2255 52 33 1946 661 754 517 35 14 42 1760 589 1024 147
Hersfeld-Rotenburg 15 1012 35 36 986 303 384 292 15 7 33 794 190 528 76
Kassel 41 2510 48 115 2348 720 1003 617 10 8 40 2070 705 1165 200
Schwalm-Eder 28 1978 50 41 1751 492 751 500 8 8 41 1554 614 835 105
Waldeck-Frankenb. 31 1893 53 68 1736 561 688 453 7 34 44 1550 448 1002 100
Werra-Meißner 24 1415 55 54 1211 391 501 316 9 3 44 1042 289 654 99
Hessen 672 48695 41 1444 44669 15174 18473 10483 346 539 35 36844 14868 19137 2839
Wetterau 2009 31 2820 47 23 2520 988 966 506 6 54 40 1841 914 836 91
Quelle: Hessisches Statistisches Landesamt, Wiesbaden, eigene Berechnungen

Pflege-
stufe III

a) insges.  
 b) Härtefälle

a)        b)

Stationäre Pflege 2007
Plätze vollstationär betreute Pflegebedürftige Personal
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Pflegestatistik 
 
Ambulante Pflege 2007 –von ambulanten Pflegedienste n betreute Pflegebedürftige ab 
65 Jahren 
 

 
 
In Hessen gibt es im Jahr 2007 901 ambulante Pflegedienste, die insgesamt 35 660 Pflegebedürftige 
betreuen. Im Wetteraukreis werden von 37 ambulanten Pflegediensten 1 642 Menschen gepflegt. Im 
Jahr 2009 ist die Zahl der Pflegedienste auf 33 geschrumpft, die 1 597 Pflegebedürftige betreuen. 
 
Die meisten Pflegebedürftigen ab 65 Jahre pro 1000 Einwohner gleichen Alters werden in der Stadt 
Kassel mit einer Quote von 42 ambulant versorgt. Der geringste Anteil dieser Pflegeform ist für den 
Landkreis Offenbach mit einer Quote von 19 auszumachen. Die entsprechende Quote für Hessen 
beträgt 27 und für den Wetteraukreis 26 bzw. im Jahr 2009 25. 
 
Bei Betrachtung der in ambulanter Pflege betreuten Menschen ist festzustellen, dass die meisten 
(Wetteraukreis 48 %), (Hessen 49 %) der Pflegestufe I zugeordnet sind. Pflegestufe II haben im 
Wetteraukreis 35 % und in Hessen 36 % und der höchsten Pflegestufe gehören im Wetteraukreis  
16 % und in Hessen 15 % der Patienten der ambulanten Pflegedienste an. 
 
Der Personalbestand wurde innerhalb der 2 betrachteten Jahre (2007-2009) leicht erhöht - allerdings 
nur zu Gunsten der Teilzeitbeschäftigten und Praktikanten und Helfer. Von den 442 
Teilzeitbeschäftigten sind gut  43 % geringfügig Beschäftigte und es gibt 14 weniger 
Vollzeitbeschäftigte bei den Pflegediensten im Wetteraukreis. 



Pflegedienste

Kreisfreie
Stadt/

Landkreis
insge-
samt 

insge-
samt 

darunter
Pflege-
stufe 1

Pflege-
stufe 
II

Pflegebedür-
tige ab 65 J
je 1000 EW
ab 65. J.

insge-
samt

Voll-
zeit

Teil-
zeit

sonstige
(Prakti-
kanten
Helfer etc.)

Darmstadt 20 830 436 293 101 5 29 531 111 384 36
Frankfurt am Main 132 4.078 2.202 1.388 488 28 32 2.766 1.176 1.538 52
Offenbach am Main 20 762 453 225 84 5 30 292 97 188 7
Wiesbaden 43 1.407 848 411 148 1 24 736 274 439 23
Kreis Bergstraße 40 1.488 620 621 247 6 25 579 122 444 13
Kreis Darmstadt-Dieburg 31 1.416 610 585 221 2 24 565 80 455 30
Kreis Groß-Gerau 22 1.071 523 399 149 1 21 432 89 329 14
Hochtaunuskreis 23 1.171 606 405 160 5 23 600 211 373 16
Main-Kinzig-Kreis 49 2.142 986 791 365 5 24 814 216 569 29
Main-Taunus-Kreis 23 1.158 539 416 203 4 22 464 117 308 39
Odenwaldkreis 13 495 254 170 71 1 22 211 23 180 8
Kreis Offenbach 31 1.329 626 505 198 9 19 471 162 293 16
Rheingau-Taunus-Kreis 32 923 450 333 140 1 24 397 93 298 6
Wetteraukreis 37 1.642 794 578 270 4 26 585 157 423 5
Gießen 32 1.421 671 518 232 4 25 625 123 494 8

Lahn-Dill-Kreis 38 1.699 786 607 306 4 30 609 115 477 17
Kreis Limburg-Weilburg 29 1.114 446 454 214 1 31 526 96 420 10
Marburg-Biedenkopf 45 1.692 753 644 295 9 32 980 133 828 19
Vogelsbergkreis 11 781 344 311 126 0 29 253 44 205 4
Kassel, St 41 1.928 1.096 590 242 9 42 1.147 204 886 57
Fulda 27 1.101 431 447 223 5 23 389 97 283 9
Hersfeld-Rotenburg 16 997 449 357 191 2 32 336 71 248 17
Landkreis Kassel 49 1.712 837 642 233 10 30 665 101 546 18
Schwalm-Eder-Kreis 44 1.341 607 507 227 7 31 579 124 447 8
Waldeck-Frankenberg 27 999 516 328 155 6 25 482 107 367 8
Werra-Meißner-Kreis 26 963 435 365 163 5 35 422 84 315 23
Hessen 901 35.660 17.318 12.890 5.452 139 27 16.456 4.227 11.737 492

Wetteraukreis 2009 33 1.597 776 592 225 4 25 596 143 442 11

Quelle: Hessisches Statistisches Landesamt, Wiesbaden, eigene Berechnungen

Pflege-
stufe III

insgesamt / Härtefälle

Betreute Pflegebedürftige

Ambulante Pflege 2007

Personal
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Der demografische Wandel im Spiegel der Statistik 
 
Änderung des Durchschnittsalters der Bevölkerung 20 08 bis 2030 in Jahren 
 

 
Wir werden weniger und wir werden älter. Dieser demografische Wandel der Gesellschaft bis 2030 
und weit darüber hinaus ist unabänderbar. Die Weichen hierfür werden bereits seit vier Jahrzehnten 
gestellt. Da die Geburtenzahl weiter sinkt und somit auch die Zahl der zukünftigen potentiellen Mütter 
ist eine Änderung dieses Trends auf lange Zeit auch nicht in Sicht. Auch eine stärkere Zuwanderung 
als derzeit absehbar wird diesen Trend nicht wesentlich ändern können. 
Der Durchschnittshesse ist im Jahr 2008 43 Jahre alt und wird im Laufe von 22 Jahren um 4,4 Jahre 
auf dann 47,4 Jahre gealtert sein. Der Durchschnittswetterauer ist 2008 42,9 Jahre und wird im Jahr 
2030 47,6 Jahre alt sein, 4,7 Jahre älter.  
 
Altersstruktur der Wohnbevölkerung am 31.12.2009 un d am 31.12.2030 
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Kreis, kreisfreie 
Stadt…

unter 3 
Jahre

3 - 5
 Jahre

6-19 
Jahre

20- 64
Jahre

65-79
Jahre

80 Jahre
und älter

Durch-
schnitts-
alter in
Jahren

Ände-
rung 
Gesamt-
bevölke-
rung
2008-
2030 in 
%

Darmstadt 3.892 3.792 16.952 83.852 24.276 10.553 45,1 0,8
Frankfurt am Main 19.465 18.533 81.292 428.225 105.191 43.032 44,3 4,8
Offenbach am Main 3.457 3.386 15.380 70.570 18.676 7.396 44,0 0,0
Wiesbaden 7.475 7.334 34.080 161.055 46.408 20.412 45,5 0,1
Kreis Bergstraße 5.259 5.655 29.181 135.509 50.847 20.784 48,2 -6,1
Kreis Darmstadt-Dieburg 6.297 6.775 34.473 154.719 55.434 22.110 47,4 -3,0
Kreis Groß-Gerau 6.275 6.487 31.957 142.736 44.809 18.920 46,0 -0,9
Hochtaunuskreis 5.209 5.713 28.658 120.070 41.396 20.689 47,5 -1,6
Main-Kinzig-Kreis 8.632 9.292 47.317 215.028 78.111 32.998 47,8 -3,8
Main-Taunus-Kreis 5.735 6.055 29.454 127.006 40.560 18.740 46,5 0,8
Odenwaldkreis 1.854 2.013 10.630 46.854 19.752 8.543 49,1 -8,5
Kreis Offenbach 7.904 8.268 40.187 181.524 61.338 27.865 47,1 -2,8
Rheingau-Taunus-Kreis 3.746 4.066 20.599 93.879 35.783 15.693 48,5 -5,1
Wetteraukreis 6.631 7.142 36.189 161.275 58.101 24.226 47,6 -1,5
Reg.Bez. Darmstadt 91.831 94.511 456.349 2.122.302 680.682 291.961 46,8 -1,1
Kreis Gießen 5.704 5.847 28.607 135.736 48.397 18.265 46,6 -4,9
Lahn-Dill-Kreis 5.263 5.664 29.319 125.940 47.425 18.736 47,4 -9,3
Kreis Limburg-Weilburg 3.793 4.072 20.924 86.715 32.852 12.524 47,1 -6,7
Marburg-Biedenkopf 5.436 5.642 28.099 131.152 47.782 17.077 46,5 -6,5
Vogelsbergkreis 1.792 1.977 10.565 50.054 22.484 8.676 50,0 -14,7
Reg Bez. Gießen 21.988 23.202 117.514 529.597 198.940 75.278 47,5 -7,7
Kassel, St 4.347 4.302 20.243 102.735 33.510 14.550 46,4 -7,4
Fulda 4.983 5.289 26.734 110.981 41.291 16.424 46,9 -5,7
Hersfeld-Rotenburg 2.230 2.371 12.409 55.426 23.469 9.594 49,2 -14,8
Landkreis Kassel 4.104 4.576 24.796 111.126 47.087 20.741 49,6 -11,1
Schwalm-Eder-Kreis 3.228 3.524 18.854 84.048 34.472 14.209 48,9 -14,5
Waldeck-Frankenberg 3.071 3.292 17.502 76.111 31.524 12.564 48,6 -12,4
Werra-Meißner-Kreis 1.651 1.778 9.447 45.141 20.264 8.469 50,4 -17,8
Reg-Bez. Kassel 23.614 25.132 129.985 585.568 231.617 96.551 48,6 -11,2
Hessen 137.433 142.845 703.848 3.237.467 1.111.239 463.790 47,4 -4,3
Quelle: Hessisches Statistisches Landesamt, eigene Berechnungen

Diese Tabelle zeigt die Demografie der Bevölkerung bis zum Jahr 2030, wie sie sich nach
derzeitigem Stand wahrscheinlich gestalten wird.
Im Vergleich mit dem Jahr 2008 ist die Bevölkerungszahl im Wetteraukreis um 1,5 % geringer, insge-
samt werden 4,3 % weniger Hessen im Jahr 2030 und 18,8 % weniger im Jahr 2060 vorhanden sein.
Die älteste Durchschnittbevölkerung hat sodann der Werra-Meißner-Kreis mit 50,4 Jahren.
Die jüngste Durchschnittsbevölkerung hat im Jahr 2030 innerhalb Hessens die Stadt Offenbach mit 44 J.

Die stärkste Alterung der Bevölkerung wird sich im Odenwald, dem Vogelsberg und dem Schwalm-Eder-
Kreis vollziehen (zwischen 5,5 und 5,1 Jahren). Am wenigsten altert der Durchschnittsfrankfurter, -offen-
bacher und -wiesbadener (zwischen 2,4 und 2,8 Jahren) vom Jahr 2008 bis zum Jahr 2030 (siehe Grafik 
links).

Der demografische Wandel im Spiegel der Statistik

Altersstruktur der Bevölkerung in Hessen im Jahr 20 30
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Der demografische Wandel im Spiegel der Statistik 
 
Bevölkerungsentwicklung 2006 bis 2025 in % (ohne Kommunen unter 5 000 Einwohner) 
 

 
 

Durchschnittsalter der Bevölkerung im Jahr 2025 (Kommunen ab 5 000 Einwohner) 
 

 



Gemeinde

Bevölkerungs-
entwicklung 
2006 bis 2025 
in % Bemerkung

Durchschnitts-
alter in Jahren 
2008

Durch-
schnitts-
alter in Jahren 
2025

Änderung
Durch-
schnitts-
alter -Jahre

Altenstadt -3,1 41,1 45,5 4,4
Bad Nauheim 6,2 46,1 51,1 5,0
Bad Vilbel 3,7 42,2 45,8 3,6
Büdingen 0,9 41,8 46,7 4,9
Butzbach -1,6 43,3 47,3 4,0
Echzell -2,6 42,3 47,9 5,6
Florstadt -4,4 42,8 47,6 4,8
Friedberg (Hessen) -0,7 41,9 44,9 3,0
Gedern -0,5 42,8 46,6 3,8
Glauburg 1) 0
Hirzenhain 1) 0
Karben -1,9 43,3 46,6 3,3
Kefenrod 1) 0
Limeshain -4,6 42,1 46,6 4,5
Münzenberg -5,9 42,6 47,5 4,9
Nidda -2,5 44,4 49,2 4,8
Niddatal 1,1 42,4 45,9 3,5
Ober-Mörlen -4,3 43,3 47,1 3,8
Ortenberg -2,7 44,3 50,0 5,7
Ranstadt -7,1 43,4 47,3 3,9
Reichelsheim (Wetterau) -4,0 42,5 46,6 4,1
Rockenberg 1) 0
Rosbach vor der Höhe 2,1 41,5 45,0 3,5
Wölfersheim 10,6 41,8 46,4 4,6
Wöllstadt -0,1 41,6 45,9 4,3
Wetteraukreis 42,9 47,0 4,1
Hessen 43,0 46,3 3,3
Quelle: Bertelsmann-Stiftung; 1) für Kommunen unter 5 000 Einwohnern nicht verfügbar

Eine amtliche Vorausberechnung der Bevölkerungsentwicklung auf kommunaler Ebene wurde
wegen der zu erwartenden Ungenauigkeit bei kleinen Einheiten nicht durchgeführt.
Die Bertelsmann-Stiftung hat diese Lücke für Kommunen ab 5 000 Einwohnern geschlossen. 
Detailergebnisse sind unter: www.wegweiser-kommune veröffentlicht.
In der Wetterau wurden für 4 Kommunen unter 5 000 Einwohnern keine Vorausberechnungen
vorgenommen. Die günstigste Bevölkerungsentwiclung unter den verbleibenden 21 Wetterauer
Kommunen der Jahre 2006 bis 2025 wird für Wölfersheim, Bad Nauheim und Bad Vilbel
(Zuwächse zwischen 10,6 und 3,7 %) errechnet. Insgesamt werden für 6 Kommunen
Bevölkerungsgewinne ermittelt, während 15 Kommunen Bevölkerungsverluste erleiden
(Verluste zwischen 0,1 und 7,1 %), siehe Grafik links.
Am stärksten altern wird nach dieser Berechnung die Bevölkerung in Ortenberg, Echzell und 
Bad Nauheim (zwischen 5,7 und 5 Jahren) vom Jahr 2008 bis zum Jahr 2025.
Am wenigsten altert die Bevölkerung in Friedberg, Karben, Rosbach und Niddatel (zwischen
3 und 3,5 Jahren). Die älteste Durchschnittsbevölkerung hat 2025 mit 51,1 Jahren Bad Nauheim
während die Bevölkerung der Nachbarkommune Friedberg dann im Durchschnitt  44,9 Jahre alt ist.

Der demografische Wandel im Spiegel der Statistik

Demografische Änderung in den Kommunen des Wetterau keises
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Der demografische Wandel im Spiegel der Statistik 
 
Entwicklung der Bevölkerung 2008 bis 2030 in % 
 

 
 
Eine Zunahme der Bevölkerung wird lediglich in 4 der betrachteten Gebietskörperschaften erwartet: 
Frankfurt (4,8 %), Darmstadt (0,8 %) Main-Taunus (0,8 %) und Wiesbaden (0,1 %). Für die kreisfreie 
Stadt Offenbach wird Gleichstand prognostiziert und alle anderen hessischen Kreise und kreisfreien 
Städte werden an Bevölkerung zwischen 0,9 % und 17,8 % des Standes von 2008 verlieren. 
Die größten Bevölkerungsverluste werden für den Werra-Meißner-Kreis, gefolgt von Hersfeld-
Rotenburg, dem Vogelsbergkreis und den Schwalm-Eder-Kreis erwartet (zwischen 17,8 und 14,5 %). 
Der Landkreis Wetterau wird sodann 1,5 % weniger Einwohnerinnen und Einwohner zählen. 
 
Sind lt. der aktuellen Statistik der Altersstruktur 2009 60 % der Wetterauer im erwerbsfähigen Alter 
(20-64 Jahre) beträgt deren Anteil im Jahr 2030 nur noch 56 %. Sind im Jahr 2008  
20 % der Einwohner im rentenfähigen Alter (über 65 Jahre) so sind es im Jahr 2030 bereits 28 % der 
Gesamtbevölkerung. Es gibt sodann 3 % weniger Schüler (6-19 Jahre) und 1 % weniger 
Kindergartenkinder (3-5 Jahre). Der Anteil der Säuglinge und Kleinkinder an der jeweiligen 
Gesamtbevölkerung wird mit 2 % auf gleichem Niveau bleiben allerdings sinkt deren Zahl von derzeit 
7 374 um 743 auf dann 6 631. (Siehe Grafik Seite 38). 
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